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Kleine Anfrage Drucksache 17/3239 des Abgeordneten Andreas Hartenfels . . - . . 

(BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN) 

"WindenergieCilnlagen auf Waldgebieten" 

Vorbemerkung 

Die Art und Weise der auf fossilen Energieträgern basierenden Energiegewinnung, 

. wie sie in den. IetztenJahrzehnten betrieben wurde und immer noch wird, ist oft Ursa-. . 

. eh~ für Umweltzerstörung und ein wesentlicher Tre.iber ftk d.en Klimawan-deL Die .Fol-

gen der Verbrennung fossiler Energieträger ·sind bereits seit langem offenkundig und 

manifestieren sich auch in ein~r [)estabilisierung von Waldökosystemen - 73 % unse-

. rer Bäume sind insbesondere auch durch den Klima-wandel geschädigt. .Insgesamt 

wird für die Holzproduktion in Rheinland-Pfalz klimawandelbedingt ein Rückgang der 

Holzproduktion bis 2100 aufgrundgeringerer Niederschläge und zunehmende Wärme 

(mit Trocke~periode) progn?stiziert. Je nach Szenario kann dies zu jährlichen· Ein

ilahmenverlusten zWischen 16-21 Mio. Euro führen. Der Klimaschutz urid damit ver-. . . 

bundeneine Verringerung der Emissionen durch z.R eine verträgliche Nutzung der 
,. 

1/5 

Verkehrsanbindung 
@Sie erreichen uns·ab Hbf. mit den Linien 6/6A (Richtung Wiesbaden), 64 (Rich
tunn I ~llhPnhPim\ Afi fRi~htunn WP.i~P.n~ll) RR fRir.ht11nn Hnr.hhAim) Au~~fiAn ·1-1~1-

Parkmöglichkeiten 
Parkplatz am Schlossplatz · 
f~inf:::.hrt ~rnc:.t-lrrrlwin-~tr~R,:::~o\.... . 1 "[~g~d~~!!!_ 
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Windenergie, .auch aufgeeigneten·standorten im Wald •. dient somit dem Schutz des 

Waldes und der Biodiversität. 

. . - I . . 

Dies vorausgeschickt beantwo~e ich die Kleine Anfrage Drucksache _17/3239 des Ab.:. 

·geordneten Andreas Hartenfels (BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN) namensder Landesre

gierung wie folgt: 

Zu den Fragen 1 und 2: 

. . 
Für 2017 liegen noch keine aktuellen Daten zum Waldflächenanteil in Rheinland-Pfalz . · 

vor. Insgesamt zeigen die Zahlen des Statistischen Landesamtes. (Stand 201.5) eben.:. 

so wie die der dritten Bundeswaldinventur (BWI3,· Stand 2012), dass der.Waldflä

chenanteil im Land stabil bei rund 42,3 % liegt. 

Die Ergebnisse der BWI weisen fÜr den Z~itraum 2002 bis 2012 .aus, dass die Wald-
. . 

fläche in Rheinland-Pfalzsich nur sehr geringfügig verändert. hat. Einer Neuwaldflä-

che von 5.276 Hektar stehen für diesen Zeitraum 6.796 Hektar.Wa,ldrodungen gegen

über, wobei bei der letzteren Angabe nicht ermittelt wurde, ob diese Flächen wieder 

aufgeforstet wurden.· 

Einerseits werden Waldflächen durch Erweiterungen von S.iedlungs- und Verkehrsflä

chen sowie in geringem U;"fang für den Au~bau qer Windenergienutzung im .Wald in 

Anspruch genommen, andererseits entwickeln sich·bspw. W13inbergsbrachen du~ch 
Sukzession zu Waldflächen; 

Zu Frage 3: 

Abgesehen von einzelnen kleineren Windenergieanlagert bzw. älteren Windparks im. 

Wald, wurde der geregelte Ausbau der Windenergienutzung im Wald·ln Rheinland

PfaiZ in 2011 begonnen. Auf Grund des technischen Fortschritts, insbesondere mit der 

Entwicklung höherer Windenergieanlagen, deren Rotorblätter deutlich über den Wald-
·. . 

kronen drehen, konnten die Waldinanspruchnahme reduziert und auch windstarke . . 

Standorte in den bewaldeten Mlttelgebirgslagen waldverträglich und effizienter genutzt 
. . 

werden. 

,..,;.. 
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Zu Frage 4: 
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Gemäß§ 14 Landeswaldge~etz (LWald~) darf Wald nur mit Genehmigung des Forst- · 

amtes gerodet und in eine andere Bodennutzungsart umgewandelt werden. Bei der 

Entscheidung sind die Rechte, Pflichten und wirtschaftlic~en Interessen der Waldbe

sitzenden sowie die Belange der Allgemeinheit gegeneinander und untereinander ab

zuwägen. Vor der Genehmigung sind die fachlich berührten Behörden anzuhören . 

. ·Versagt werden soll die Genehmigung zur Umwandlung,_wenn die Erhaltung des 

Waldes im .überwiegenden.öffentlichen Interesse liegt. 

. . . 

. Grundsätzlich kann der waldrechtliche Ausgleich durch Ersatzaufforstungen, vorlau-

fende Waldneuanlagen (Waldkonto), die Aufwertung bestehender Waldbestände und .. 

mittels Walderhaltungsabgabe erreicht werden. Das Waldkohto wurde im vergange-. . 

nen Jahr eingerichtet. 

Vor dem -Hintergrund der sich änd~rnden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und 

im Sinne einerneuen Balance der Landnutzurig (nachhaltiges Landnutzungsma-. . . 

nagement) in Rheinland-Pfalz, ist mittlerweile in Landkreisen/kreisfreien Städten mit 

einem Waldanteil unter.35'% grundsätzlich der Nachweis einer Ersatzaufforstung bzw. ·· 

nachrangig eine Walderhaltungsabgabe und in Landkreisen/kreisfreien Städten mit ei- · ! 

nem Waldant~il von mindestens 35 % ist grundsätzlich eine Aufwertung vorhandener . 
. . 

Waldbestände anstelle einer Ersatzaufforstung zu verlangen. Mit dieser Regelung soll 

die Erhaltung des derzeitigen Bewaldungsanteils des Landes Rheinland-Pfalzerreicht 

und gleichzeitig die Zunahme der Waldfläche zu Lasten des Grünlandes begrenzt 

. werden. Waldrechtlicher und naturschutzr~chtlicher Ausgleich können hierbei in einer 

Maßnahme zusammengefasst werden. 

Zu Frage 5: 

Die Errichtung und der Betrieb von Windenergieanlagen mit einer Gesamthöhe von 

· über 50 m bedürfen - im Wald ebenso wie im Offenland ·- einer immissionsschutz

rechtlichen Genehmigung nach dem Bundes-:lmmissionsschutzgesetz (BimSchG). Die 

Genehmigung schließt andere die Anlage betreffende behördliche Entscheidungen, 

insbesondere öffentlich-rechtliche Genehmigungen, Zulassun~en, Erlaubnisse und 

Bewilligungen auf der Grundlage der ein~chlägigen b_undes:.. und landesrechtliehen 
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Regelungen ein (Konzentrationswirkung). Im (3enehmigungsverfahren sind daher 

auch die forstlichen Belange zu prüfen und abschließend zu regeln. ' . . . . . . . . . 

· · .· Landesrechtlich wurde insbesondere mit der ersten Teilfortschreibung desLandes

i:mtWicklungsprogramms. (LEP .IV) in 2013 der Grundsatz formuliert, dass alte Laub

holzbestände von de~ Windenergienutzung freigehalten werden sollen (G 163 .c). Mit 

der dritten Teilfortschreibung wir~ bei weitgehend unverändertem Regelungsinhalt der 

bisherige Grundsatz zu einem rechtsverbindlichen Ziel der. Raumordnung hochgestuft 

Weiterhin soll die Vorgabe der Bereitstellung von zwei Prozent der Landesfläche. für 

die Windenergienutzung (G 163 a) insbesondere auch für Waldflächen (G 163 c) bei

behalten werden, wobei in allen Fällen· des Adjektiv "mindestens" entfällt. · 

Zu Frage 6:. 

ln Rheinland~Pfalz stehen aktuell rund 400 Windenergieanlagen (WEA) im Wald. Für 

die ersten WEA im Wald _wurde einedauerhafte Waldinanspruchnahme von rund 0,5 

·bis 0,7 ha/WEA ermittelt. Aktuell ist vori einer langfristigen Waldinanspruchnahme von 
' . - . . 

i.d.R. 0,5 bis 1 ,0 ha auszugehen; so dass sich bei .einem Flächenmittel von 

o,i ha/WEA eine Umwandlungsfläche .von nicht mehr als 2SO ha ergibt. Dies ent

spricht 0,01 bis 0,02% der Bodenfläche des Landes insgesamt.. 

Zu Frage 7: 
. . . . . . 

Die Aufwertung bestehender·Waldbestände erfolgt forstrechtlich durch waldverbes-. . 

.sernde Maßnahmen. Forstrechtlich anerkannte Möglichkeiten zur Erhöhung des öko-

logischen Wertes einer Waldfläche können insbesondere sein: 

• Beimischung oder Unterbau von Laubholz in Nadelholzreinbeständen 

• B.eimischung oder Unterbau von Nadelholz (insbesondere Weißtanne) in· Laub-

holzrein beständen \ 

• Aufbau vorbildlich abgestufter Waldränder 

• BodenschutzkalkunQ 
- . 

• - Maßnahmen zum Wasserrückhalt in der Flache · 

r • Maßnahmen .zur Erfüllung der Standards der Zertifizierungssysteme .. 
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Eine naturschutzfachliche Aufwertung ist im Wesentlichen durch Erhöhung der Alt-

und Totholzanteile in bestehenden Wäldern über 120 Jahre erreichbar, ferner durch 

Entnahme nicht standortheimischer Bestockung und Bestandsumbau hin zu artenrei

chen, standorttypischen Lauholzbeständen. 

Ulrike Höfken 




